
Traditionelles Thanksgiving mit CBRE
Rund 330 Gäste – Investoren, Ent-

wickler, Eigentümer, Mieter und
Berater – waren Ende November der
Einladung von CBRE zum traditio-
nellen Thanksgiving insWiener Park
Hyatt Hotel gefolgt. Andreas Ridder,
Managing Director CBRE Österreich
& CEE, begrüßte seine Gäste ge-
wohnt launig. Er bedankte sich bei
Kunden und Partnern für die gute
Zusammenarbeit, sprach über er-
folgreiche Projekte, die aktuelle Si-
tuation auf den Immobilienmärk-
ten, das neu eröffnete CBRE Office
in Linz und die stetig wachsende
Residential Abteilung. Mit diesem
wurde das Thanksgiving Buffet er-
öffnet, das neben Truthahn (what
else?) auch Wild, Fisch und zahlrei-

che typische Vorspeisen, Beilagen
und Desserts bot.

Im Grand Salon nahmen die Gäs-
te auf Strohballen Platz und wurden
beim Networkingmit DJ-Sounds aus
dem Studio Wunderbar unterhalten.
„Das Geheimnis guter Geschäftsbe-

ziehungen liegt auch im Zelebrieren
von Gemeinsamkeiten und dem
Austausch. Dafür bietet unser
Thanksgiving Abend jedes Jahr ge-
nügend Raum“, so Ridder, der sich
darüber freute, dass die Gäste den
Abend auch länger genossen. Gese-

hen wurden unter anderem Dietmar
Reindl, Stefan Schönauer, beide Im-
mofinanz,HedwigHöfler, CA Immo,
Gerald Ruess, Vienna Insurance
Group, Thomas Hussl, Raiffeisen,
ThomasWinkler,UBM,Milena Iove-
va, Porr,MichaelMitterdorfer, Karin

Schmidt-Mitscher, Erste Group, Joa-
chim Sauter, Deka, Silvia Wustin-
ger-Renezeder, 6B47, Ruud Jacobs,
Fokus International Real Estate, Pe-
ter De Roo, De Vlier, Maxim Zhiga-
nov, WK Development, Alisa Kapic,
IWG Business Centre, Paul Lensing,
ifa AG, Kurt Kasperak, List, sowie
Arabella Eichinger, Schönherr
Rechtsanwälte.

PEOPLE & BUSINESS

Hedwig Höfler und Andreas Ridder
beim Thanksgiving Fest. [ CBRE/Katharina Schiffl ]

DieGäste genossen den Truthahn und
die gutenGespräche. [ CBRE/Katharina Schiffl ]

ThomasWinkler, Milena Ioveva und
Andreas Ridder. [ CBRE/Katharina Schiffl ]
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NACHRICHTEN

Aussichtsturm: Die
beste Idee gewinnt
Der Studienbereich Bauingeni-
eurwesen & Architektur an der
FH Kärnten lobt in Kooperation
mit proHolz den Ideenwettbe-
werb „ausGUCK20 – hoch hi-
naus in Holz und Stahl“ aus. Zu
entwerfen ist ein temporärer
Aussichtsturm. Teilnahmebe-
rechtigt sind Schüler der Höhe-
ren Technischen Lehranstalten
und Studierende in den Berei-
chen Architektur, Hochbau,
Tiefbau sowie Möbel- und In-
nenausbau, Holztechnik, In-
nenarchitektur und Industrie-
design. Anmeldeschluss ist am
13. Dezember. Infos unter:
www.fh-kaernten.at

BIG: „Archivierung der
Gegenwart“
Save the Date: Eine Konferenz
der BIG (Bundesimmobilienge-
sellschaft) in Kooperation mit
der Universität für angewandte
Kunst Wien stellt am 13. März
2020 die Frage in den Mittel-
punkt, wie in Zeiten von knap-
per werdendem Raum und stei-
gendem Bedarf an materiellen
Ressourcen mit unserem kultu-
rellen Nachlass umgegangen
werden soll. Gäste sind Jakob
Deibl (Theologe und Philo-
soph), Christiane Meyer-Stoll
(Direktorin Kunstmuseum
Liechtenstein), Linus Neumann
(Chaos Computer Club Ham-
burg) sowie Hans Ulrich Reck
(Rektor Kunsthochschule für
Medien Köln).

Siegerprojekt für
„LowErgetikum“
Der Ausbau der FH und For-
schung Burgenland in Pinka-
feld startet im kommenden Jahr
mit dem Bau des „LowErgeti-
kum“. Nun wurden die Bauplä-
ne für diese erste Bauetappe fi-
xiert. Das neue, nachhaltige
Lowtech-Gebäude bringt eine
bessere Vernetzung von For-
schung, Industrie und regiona-
ler Wirtschaft. Land, Bund und
EU fördern das neue Zentrum
mit 1,8 Millionen Euro. Baube-
ginn ist im September 2020.
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Die Kleinstadt als Anlagetipp
Investment. In Ostdeutschland geraten immer kleinere Städte ins Visier von Immobilien-
investoren. Österreichische Player mischen dabei kräftig mit.

VON PATRICK BALDIA

D ie rauschende Party am
Berliner Wohn-Invest-
mentmarkt dürfte vorerst

vorbei sein. Nicht zuletzt der im
Oktober vom Senat beschlossene
Gesetzesentwurf zum Mietende-
ckel hat die Unsicherheit unter In-
vestoren – vor allem internationa-
len – weiter erhöht. Laut einer ak-
tuellen Umfrage von JLL Germany
unter rund hundert Branchenplay-
ern würden bereits viele Anpas-
sungen ihrer langfristigen Ge-
schäftsstrategie vornehmen. „Dazu
gehören ein Ausweichen auf an-
dere Assetklassen oder Märkte
und/oder ein vorübergehender
Stopp von Investitionen“, erklärt
Head of Research Helge Scheune-
mann.

Preiseinbruch befürchtet
„Beschließt der Berliner Senat im
ersten Quartal 2020 tatsächlich
den Mietendeckel, wird das mas-
sive Auswirkungen haben. Wir
rechnen mit einem starken Preis-
einbruch“, sagt Michael Mitter-
dorfer, Head of Investments bei
Magan. Die österreichische Immo-
bilien-Investorengruppe hat nicht
erst nach den jüngsten regulatori-
schen Entwicklungen ihre Fühler
über die Berliner Stadtgrenze hi-
naus ausgestreckt. Bereits Anfang
2014 begann man, infolge deutli-
cher Preisanstiege in der deut-
schen Bundeshauptstadt und nach
dem Verkauf des dortigen Portfo-
lios, Mietshäuser in Leipzig zu
kaufen. In einem nächsten Schritt
folgte Dresden.

Nachdem auch die beiden
sächsischen Metropolen in den
letzten drei Jahren teurer gewor-
den sind, hat sich die heimische
Investorengruppe der Ebene da-
runter in Ostdeutschland zuge-
wendet. Dazu zählen unter ande-
rem Magdeburg, Erfurt oder
Chemnitz. „Die Strategie ist diesel-
be wie früher auch in Berlin: Wir
bauen ein Portfolio an Häusern
auf, entwickeln es rund zwei Jahre
weiter und verkaufen es dann wie-
der“, so Mitterdorfer. Gleichzeitig
habe man vor zwei, drei Jahren da-
mit begonnen, ein Portfolio von
Eigentumswohnungen aufzubau-
en. Der Grund: Diese könnten oft
zu deutlich geringeren Preisen als
Zinshäuser in gleichen Lagen er-
worben werden.

Für Investitionen in ausge-
wählten Märkten der neuen Bun-
desländer spricht tatsächlich eini-
ges – allen voran die attraktiveren
Preise und Renditen. Während der

Quadratmeter in Berlin im Durch-
schnitt rund 3000 Euro kostet, sind
es in Leipzig und Dresden nicht
mehr als 2400 und 2500 Euro. Der
durchschnittlichen Berliner
Wohnrendite von rund 2,5 Prozent
stehen wiederum bis zu 3,5 und
vier Prozent in Leipzig und Dres-
den gegenüber. Dazu kommt, dass
– anders als imWesten – der Groß-
teil der Häuser saniert ist. Dahinter
steht das umfassende Fördergeld,
das nach der Wende in die neuen
Bundesländer geflossen ist.

Kleine Stadt, wichtige Lage
So weit, so gut. Dass auch die ost-
deutschen Immobilienmärkte ei-
niges zu bieten haben, hat sich
mittlerweile herumgesprochen –
die Konkurrenz hat zugenommen.
Die börsenotierte S Immo, die wie
Magan ab 2005 begann, in Berlin
zu investieren, wich ebenfalls früh
in ostdeutsche Sekundärstädte
aus. Heute besitzt das Unterneh-
men Immobilien in Leipzig, Mag-
deburg, Halle, Erfurt und Rostock.
Die Landeshauptstadt Thüringens,
Erfurt, ist erst Anfang 2018 dazuge-
kommen. Heute besitzt das Unter-
nehmen dort bereits mehr als 30
Objekte – nebenWohnhäusern seit
Kurzem auch einige Gewerbeim-
mobilien.

Wie Robert Neumüller, Ge-
schäftsführer der S Immo Germa-
ny, erklärt, war es anfangs nicht
einfach, in der Stadt, die mit ihrer
Rolle als Drehkreuz für die neue

ICE-Strecke von Berlin nach Mün-
chen punktet, Fuß zu fassen. „Wir
haben länger sondiert“, hält er fest.
Schließlich galt es auch, einschlä-
gige Kontakte aufzubauen.

In die gleiche Kerbe schlägt
Mitterdorfer. So angenehm es sei,
dass sich in kleineren Städten
noch nicht so viele andere Investo-
ren tummeln und man von den
Verkäufern noch genügend Zeit
bekomme, die Liegenschaften zu
prüfen, so wichtig wären gute Be-
ziehungen. Über die Jahre habe
man in Ostdeutschland ein gut
funktionierendes Makler-Netzwerk
aufgebaut und über tausend Mak-
lerkontakte in der hauseigenen
Datenbank vermerkt. Eine weitere
Notwendigkeit beim Investieren in
B- und C-Städten: Ein Fokus auf

A-Lagen. Denn je kleiner die Stadt,
desto wichtiger die Lage.

Wohin zieht die Karawane
nach Städten wie Magdeburg, Er-
furt und Chemnitz weiter? „Zwick-
au hat etwa hunderttausend Ein-
wohner, ist der Standort eines gro-
ßen VW-Werks und beheimatet
gute Fachhochschulen“, nennt
Mitterdorfer einen weiteren „Kan-
didaten“. Eine Ebene darunter
würden sich die C-Städte Gera und
Görlitz finden. In diesen bekomme
man mitunter Häuser mit Rendi-
ten bis zu neun Prozent angebo-
ten. Von solchen Investments rät
der Experte ab, da sie in der Regel
mit hohem Leerstand und Sanie-
rungsbedarf einhergehen.

Auch der S Immo scheinen die
Ideen nicht auszugehen. Seit ein-
einhalb Jahren kauft sie Grundstü-
cke rund um Berlin – jeweils in
Pendeldistanz zum Zentrum der
deutschen Bundeshauptstadt –
und besitzt bereits rund 1,25 Mil-
lionen Quadratmeter. Neumüller
spricht von einem sehr kleinteili-
gen, arbeitsintensiven Prozess.
„Wir dachten, dass das leichter
wird.“ Insgesamt handelt es sich
dabei um ein sehr langfristiges
Projekt. Schließlich hätten die
Grundstücke verschiedene und
teilweise auch keine Widmungen.
Auch bestehe durchaus die Gefahr,
dass nicht alle zu Bauland würden.
„Durch den Ankauf vieler kleiner
Grundstücke minimieren wir letzt-
lich dieses Risiko.“

KLEINSTÄDTE

Deutsche Kleinstädte wie Erfurt rücken immer öfter ins Visier auch österreichischer Investoren. [ Getty Images ]

AUF EINEN BLICK

Nachdem die Immobilienpreise in Berlin
in den letzten Jahren sukzessive
gestiegen sind und sich auch das
regulatorische Umfeld verschärft hat,
sind mehr und mehr ostdeutsche Städte
mit positiver wirtschaftlicher und
demografischer Entwicklung ins Visier
von Investoren geraten. Nachdem auch
in Ost-Metropolen wie Leipzig und
Dresden die Immobilienpreise
angezogen haben, schauen sich immer
mehr Investoren in den Städten in der
zweiten und dritten Reihe – wie unter
anderem Magdeburg, Erfurt,
Chemnitz, Halle und Rostock – nach
interessanten Gelegenheiten um.
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